is 


ohne 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


ne. 


audenz: Der „Geſellige“. 
en Gollub⸗ Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 


„Thorner Oidenfich Zeitung“ 


nebſt IMuftsirter Honntagsbeilage 

— en — 
— möglichſt bald 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


u 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


———— 22 
Deutſches Reich. 

4 Berlin, 28. Dezember. 

= Der Kaiſer empfing am zweiten 


nachts feiertage Vormittags um 10 Uhr, 
die als Deputation zur Ueberreichung des Feld: 

an den ‚Erabergon Uhrecht von 
ch nach Wien abgehenden Offiziere, und 


lr eekorps, Generaloberſt Freiherr v. Los, die 
Zenerale v. Pleſſen und v. Langenbeck und den 
Oberſtleutnant und Flügeladjutanten v. Moltke 
cer Abreiſe. Später wurde der Kom⸗ 
mandeur der 4. Garde » Kavallerie ⸗ Brigade, 
Dberft und Flügeludiutant Frhr. v. Biſſing, 
vor ſeiner Abreiſe nach Konſtantinopel em ⸗ 
ofangen. Am Mittwoch Vormittag arbeitete 
der Kaiſer von 8 Uhr früh ab allein und 
empfing von 9 Uhr ab den Chef des Zivil: 
Rabinets zum Vortrage. Um 10½ Uhr fand 
ſodann eine Jagd auf Faſanen und Hafen in 
der Umgebung des Neuen Palais ſtatt. 

— Von einer Senſationsmeldung 
des „Newyork Herald“ an den Pariſer „Figaro“, 


Feuilleton. 


Auf dem Wendenhofe. 


Original⸗Novelle von Th. Schmidt. 
11.) (Fortſetzung.) 

Der Verwalter nahm ſchweigend den be⸗ 
!reffenden Zimmerſchlüſſel aus einem Schrank 
und übergab ihn dem Mädchen. „Bring den 
Herrn auf das Fremdenzimmer, Marie. Hier, 
umm dieſe Kerze, Du wirft noch in dem Zimmer 
inheizen müſſen.“ „Sie haben auch wohl noch 
nicht zur Nacht geſpeiſt, Herr Jahn?“ 

„Nein, wenn ich Ihre Gaſtfreundſchaft ....“ 

„Beſorge dem Herrn ein Abendbrod“, ſchnitt 
Schleucher dem aufdringlichen Gaſt das Wort 
ab. Oimausgehen meinte er, daß er für 
An etwaigen Ungluck, das ihm hier zuſtoßen 
vollte, jede Verantwortung ablehnen müſſe. 


Nachdem Jahn mit gutem Appetit geſpeiſt, 
zichtete er ſich für die Nacht ein. Zunächſt 
verſchloß und verriegelte er beſde Thüren, dann 
unterſuchte er die Fenſter und Läden, wobei 
ihm die reichlich einen Meter ſtarken Außen 
mauern auffielen, welche für die Ewigkeit ge: 
ſchaffen ſchienen. Auch ein großer Spiegel 
gegenüber der Wand, an der das Himmelbett 
fand, feſſelte feine Aufmerkſamkeit; es war ein 
wahres Kunſtwerk aus der Rococozeit. Nach⸗ 
dem er ſich ſo davon überzeugt, daß Niemand 
außergewöhnlichen Kraftaufwand ins 
Zimmer eindringen konnte, entnahm er einem 
Fache ſeines Reiſekoffers einen ſechsläufigen 
Revolver, der ihn ſchon auf allen Reiſen in 
dem unſicheren Argentinien begleitet hatte, und 
legte ihn auf den kleinen Tiſch vor ſeinem 
Bette. Dann zündete er die Kerze an, löſchte 


* 


Erſcheint wöchentlich 6 a ee 
ntspreis in Thorn er Expedition 
—. 24 (anch fre in Gau und hei den Depots 2 Mk., 


5 us Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
e Lautenburg: M. Jung. 


: ben kommandirenden General des 8. 


_ Freitag, den 29. Dezember 


Ino⸗ 
Köpke. 


wonach der Kaiſer ſich vergeblich bemüht haben] Deutſchland wird den Zoll auf ruſſiſchen Roggen] aus noch 40 Millionen neuer Steuern zu 


ſolle, das Einvernehmen zwiſchen dem General 
v. Caprivi und dem preußiſchen Miniſterium 
herzuſtellen, nimmt die „Kreuzztg.“ Notiz. 


„Der Kaiſer habe ſich geweigert, der Bitte] Maſchinen, landwirthſchaftliche Geräthe 


Herrn v. Caprivi's nachzukommen und Maß⸗ 
regeln gegen den General Albedyll, Kom⸗ 
mandanten des weſtfäliſchen Armeekorps, zu er⸗ 
greifen. General Albedyll ſei konſervativ und 
Kandidat zur Stellung eines Reichskanzlers. 
Die Lage ſei geſpannt.“ — Die beiden genannten 
Blätter lieben Senſations nachrichten, ohne auf 
das Wahrſcheinliche zu ſehen. Ihre Nachrichten 
ſind kaum ernſt zu nehmen. 

— Womitdas Staatsminiſterium 

ſich in den langen Sitzungen am Freitag und 
Sonnabend beſchäftigt hat, iſt, wie die „Freiſ. Z.“ 
ſchreibt, noch nicht klargeſtellt. Aus der Ab⸗ 
wickelung laufender Geſchäfte würden ſich die 
langen Sitzungen nicht erklären. Von einer 
andern Seite wird behauptet, daß das Staats⸗ 
miniſterium ſich mit landwirthſchaftlichen Fragen, 
namentlich mit der Einrichtung von Landwirth⸗ 
ſchaftskammern, beſchäftigt habe. 
Zum griechiſchen Staats: 
bankerott. Nach einer Drahtmeldung aus 
Athen wurden die Geſetze über die Ungilligkeit 
der Abmachungen wegen der Funding Anleihe 
und über die von der Kammer beſchloſſenen 
„vorläufigen Arrangements“ mit den Staats: 
läubig Dor nig zogen 


Amtsblatt veröffi 


Jadurh 
erſchrift des Königs 
erlangt. 


— Deutſch⸗ſerbiſcher Handels⸗ 
vertrag. Laut amtlicher Mittheilung vom 
Dienſtage iſt der vorbehaltene Termin für das 
Inkrafttreten des deutſch⸗ſerbiſchen Handelsver⸗ 
trags mittels Notenaustauſches auf den 1. 
Januar 1894 feſtgeſetzt worden. 

— Die deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertragsverhanblungen ſind nun doch, 
wie es immer mehr den Anſchein hat, zu 
einem glücklichen Reſultat gediehen. Man hat, 
wie das „Kl. Journ.“ wiſſen will, auf beiden 
Seiten nachgegeben, und in Deutſchland ſcheint 
man ſo glücklich operirt zu haben, daß weder 
Landwirthſchaft noch Induſtrie zu kurz kommt. 


die Lampe aus und legte ſich zu Bett. 
Uhr auf dem Gutshauſe ſchlug gerade elf. 
Da die Unterredung mit dem Verwalter 


ſeine Gedanken noch ſehr beſchäftigten, 
konnte er nicht ſogleich einſchlafen. 
Geſicht 


ſpielte zweifellos mit verdeckten Karten. 
ſoweit war er hier nur auf Widerſprüche ge⸗ 
ſtoßen, ja der Verwalter hatte mit der Be⸗ 
hauptung, daß ſich bereits fünf Reflektanten 
auf das Gut gemeldet hätten, direkt die Un⸗ 
wahrheit geſagt. Der Menſch war danach 
nicht ehrlich und viel geriebener, 
Aeußeres vermuthen ließ. 


„Müde von der Reiſe ſchlief Jahn endlich Schreck 


ein und eine fanfte liebliche Traumgeſtalt bes 
ſchäftigte bald ſeinen Geiſt. Als er plötzlich 


erwachte, fragte er ſich, wie lange er wohl | und Entſetzen einzujagen. 
geſchlafen habe, jedenfalls konnte es nur kurze fürchtete 


Zeit geweſen ſein. 
er oben im Hauſe ein eigenthümliches Geräuſch, 
wie wenn Jemand eine ſchwere Eiſenkette über 
die Dielen ſchleifte. 
feinem Zimmer näher und näher. 

Raſſeln der Kette in dem menſchenleeren 
klang zuletzt ſo laut, 
Nebenzimmer käme. 
Bette auf. Doch 
anderer Laut klang 


Jahn richtete ſich ſchnell im 


Thorner 


euthi 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fu 
r 
Gin! 


jo | was bedeutete das wieder? 
Das die zwölf Stunden zählte, erloſch plötzlich die 
des Mannes gefiel ihm nicht, Schleucher] kaum zur Hälfte abgebrannte Kerze vor ſeinem 
Bis Bett 


Noch halb im Schlaf hörte] rippe mit weißem, 


Das Geräuſch kam] Knochenfauſt eine lange ſchw 
Das in die Höhe hielt. 


eilun 


amt 


13893. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücke 


raße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


und Hafer auf den Stand des ruſſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Tarifs erniedrigen, 


ſeinen Zoll auf deutſches Eiſen, Zinn, 


10-20 PCt. herabſetzt. 


während Rußland] gar nicht zu denken. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig. Frankfurt a. M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg 21 ° 


Filialen 


Ueberweiſungen durchzuſetzen wären, daran iſt 
Es bleibt vielmehr noch 
heute ein Räthſel, wie man dieſen Gedanken auch 


um | nur hat faſſen können in einer Zeit, in der 
Rußland erniedrigt | man die größte Mühe hatte, geeignete Projekte 


ferner die Zölle auf Kohlen, die über Land | zur Aufbringung der 50—60 Millionen neuer 


eingeführt werden, auf den Tarifſatz der über | Militärkoſten zu 


Meer eingeführten Kohlen. 
Gußeiſen und Stahlſchienen werden nicht ver⸗ 
ändert. 


Die Zölle auf | meiner Unzufriedenheit zudem, in 


finden, in einer Zeit allge⸗ 
einer Zeit 
wirthſchaftlichen Drucks und Niederganges. 


Allerdings beabſichtigt Rußland noch Selbft bezüglich der Aufbringung der neuen 


eine Herabſetzung der Zölle auf andere Arten | Militärkoſten hat noch keiner der Pläne irgend 


von Zerealien. 


Ro 
Roggen in den Exportmühlen iſt, wie wir. be 
reits hervorhoben, 


— Vermahlung von ruſſiſchem | Reuer und dem Lotterieſtempel. 
ggen. Die Vermahlung von ruſſiſchem ſetzung des Stempels auf Checks und 


welche ſichere Ausſichten, außer der Börſen⸗ 
Die Durch⸗ 
Giroan⸗ 
weiſungen dagegen iſt ſchon ſehr zweifelhaft 


deshalb auch gegenwärtig | und an den Quittungs⸗ und Frachtbrieſſtempel 


vortheilhaft, weil für das exportirte Mehl der | gar nicht zu denken oder höchſtens erſt bei Bes 


ruſſiſche Eingangszoll zurückgezahlt wird ohne | trägen in einer Höhe, 


daß nur ganz wenig 


den Identitätsnachweis darüber, daß das aus⸗ einkommt und Umgehungen (durch Theilung der 


geführte Mehl aus ruſſiſchem Roggen ſtammt. 
Bei dieſer Gelegenheit war auch auf das 
günſtige Ausbeuteverhältniß hingewieſen worden, 


welches den Müllern bei der Berechnung der ſteuer ausſichtslos, 


Zollvergütung zu Statten kommt. 


Vorſtand deutſcher Müller, Herr van den Wyn⸗ 
gart, daß das durch den Bundesrath beſtimmte 
Aus beuteverhältniß von 75 pCt. 


es iſt daher der 
hohe Zoll nicht ein Vortheil, ſondern ein Nach ⸗ 
theil für die Mühlen, und wenn dennoch ruſſiſches 
Getreide eingeführt wird, ſo geſchieht dies, weil 
deſſen hoher Klebergehalt ihn zur Vermiſchung 
mit den jetzt in Deutſchland größtentheils an⸗ 
gebauten kleberarmen Getreideſorten beſſer ge⸗ 
eignet macht, als manches auswärtige Getreide. 

— Ueber die Lage der Reichs⸗ 
ſteuerprojekte antwortet die „Germania“ 
gegenüber den Ermahnungen der „Nordd Allg. 


Ztg.“: „Man kann von den Ausfichten der wärtigen 
Steuerpläne noch immer nur ſagen, daß fie kommen, 


für Weizen] auch in dieſer Landtagsſeſſion n 
und 65 pCt. für Roggen bei der Vermahlung] werden. 
Ir N * 


* e 0 es burch⸗ | bamit entſchuldigt, daß Finanzım 
ſchnittlich nicht erreicht wird; 2 Sinn 


Beträge, Vermeidung der Quittungen u. ſ. w.) 
leicht ſind. Auch die Weinſteuer iſt, vielleicht 
mit Ausnahme einer Kunſt⸗ und Schaumwein⸗ 
und die Tabakſteuer im 


In Bezug ganzen auch, vielleicht ausgenommen die im: 
auf dieſes Ausbeuteverhältniß meint nun ‚der | portirten 


Zigarren oder ſonſt die theuereren 
Sorten.“ 
— Ein Komptabilitäts 


geſetz wird 
Diesmal wird off 


durch die Steuerprojekte im Reichstage alzufehr 
in Anſpruch genommen iſt. 
— Zum Jeſuitengeſetz. Aus ben 
Kreiſen des Bundesrathe hört die „National, 
Korr.“, daß derſelbe zu dem Reichstagsbeſchluß 
über Aufhebung des Jeſuitengeſetzes vorläufig 
keinerlei Stellung nehmen wird, da er hierzu 
keine Veranlaſſung hat, indem nur unverbind⸗ 
liche Abſtimmung zweiter Leſung, kein end⸗ 
gültiger Beſchluß des Reichstages vorliegt. Zu 
einem ſolchen wird es überhaupt in der gegen⸗ 
Reichstagsſeſſion ſchwerlich noch 
da der Antrag mit der dritten Leſung 


ſchlecht ſind, und auch keine Gründe vorliegen | keinen Anſpruch mehr erheben kann, die Priorität 


anzunehmen, ſie könnten beſſer werden, und die 
„Reform“ hat überhaupt keine Aus ſichten. Daß 


ſogar über die Koſten der Militärvorlage Hin» | Korr.“ 


Die bald raſſelte es hier, bald heulte, ächzte und jetzt Jahns Stimme. 


vor den zahlreichen anderen Anträgen zu er⸗ 
langen. Es wäre — ſo meint die „Nationall. 
— höchſt wahrſcheinlich, daß die Mas 


Allein das Geſpenſt ver⸗ 


ſeufzte es dort. Auf dem kleinen Thürmchen harrte auf feinem Platze und hob drohend die 


des Gutshauſes ſchlug jetzt die Uhr und — 
Während Jahn 


gleichzeitig hörte 
Schlag in der dem Bette 
Wand, ſodaß das ganze Haus erbebte, 
fiel ihm ein ſtarker Schwefelgeruch im 
5 und ein eigenthümliches fahles 
icht. 


Dämmer⸗ 
Die Bettvorhänge blitzſchnell zurück⸗ 


als jein | ſchiebend, ergriff Jahn ſeinen Revolver auf dem 


Tiſche; aber faſt wäre ihm die Waffe vor 


im Rahmen des hohen Spiegels erblickten, war 
geeignet, auch dem muthigſten Manne Furcht 


„Thomsgeſpenſt“ 
wallendem Gewande, 


entfallen, denn was feine Augen drüben | Lebens in 


Dort ſtand das ge⸗dianern überfallen 
— ein Todtenge⸗ einem Raubthiere zerriſſen zu werden — das 
auf alles ſtörte kaum feinen Schlaf; allein was er 


knochigen Hände. Da krachte der erſte Schuß 
aus Jahns Revolver, bald darauf ein zweiter 
und in ſchnellerer Folge ein dritter, ein vierter, 
ein fünfter — und alle Kugeln ſchlugen in 


er einen dumpfen] das Glas des Spiegels ein, vor dem die Er⸗ 
gegenüber liegenden] ſcheinung jetzt ſtand, und alle mußten die Ge: 
daneben ſtalt durchbohrt haben, denn Jahn war ein 
Zimmer ſicherer Schütze, er fehlte nie. 


Aber hier war 
alle Kunſt des Schützen vergebens, die Er⸗ 
ſcheinung blieb ruhig ſtehen und grinfte ihn 
wie hohnlachend an. 

Jahn hatte während ſeines vielbewegten 
Südamerika oft mit der Büchſe im 
Arm die Nächte im Urwalde geſchlafen, jeden 
Augenblick in Gefahr, von den Pampas⸗In⸗ 
und fkalpirt, oder von 


dem in der Gegend des Halſes rothe Blut: | in dieſer Stunde erlebte, machte ihn grauſen, 


flede ſich grell abzeichneten, 


fahle Dunſtwolke und das eigenthüm⸗ 
liche dumpfe Heulen erhöht, welches offenbar 


ſchauerlich⸗dumpfheulender, und dieſer ſchien Schreckgeſtalt dem unerſchrockenen Mann Ent⸗ 


von unten, aus einer der Wände 


feines ſetzen einzuſagen. Mit einem Sprunge ſtand 


Zimmers zu kommen und ſich Über ihm mit er vor dem Bette. | 


em . e zu vereinigen. 

n 

Sollte das der bekannte Spuk ſein? Zweifellos, 
denn es 
„Thomsgeſpenſt⸗ 
man ſchrieb den 
liche Treiben im 


regelmäßig „umgehen“ ſollte, 
22. Dezember. Das unbeim⸗ 


horchte mit angehaltenem Athem. Ab 
war ja gerade die Zeit, in der das des Spiegels allmählig heraus ſchwebte. 


Haufe wurde immer ftärker, auch 


„Werda?“ 
es, als wenn das Geſpenſt aus dem Rahmen 


raſſelte es vernehmlich mit der Kette und drehte 
den Kopf in den Nacken. 


ſei, oder ich ſchieße,“ 


während die rechte | fein Blut erſtarren. 
ere Kette drohend um den ſechſten und letzten Schuß abzufeuern, 
Das Schauerliche diefer | aber er fühlte, 
Haufe | Erſcheinung wurde noch durch eine dieſelbe ein⸗ ſich 
als wenn es aus dem | hüllende 


ſchallte es laut durch den Raum.] Bett. 
er Jahn erhielt keine Antwort, dagegen ſchien | bald wieder auf, 


Schon hob er den Arm, 


daß ihm die Hand zitterte, daß 
ihm die Haare ſträubten, daß ihm kalter 
Schweiß vor die Stirn trat und er unfähig 
war, einen Schuß abzugehen. Vor ihm ſchwebte 


was war das? Ein] dem weit geöffneten Knochenmunde entquoll.] bereits eine undurchſichtige Wolke von Pulver⸗ 
plötzlich an ſein Ohr, ein] Aber nur für wenige Sekunden vermochte dieſe 


dampf, ſo daß er kaum noch ſah, was in dem 
fahlen, ſchwefelichen Dunſt bei dem Spiegel 
vor ſich ging. Es wurde ihm ſchwarz vor den 
Augen und plötzlich ſank er kraftlos auf das 
Aber ein dumpfer Knall ſchreckte ihn 
und nach dieſem Knall war 
es plötzlich wieder ftodfinfter im Zimmer ge⸗ 


Dabei | worden. — Der Spuk war vorüber! 


Nun kehrte ihm auch ſofort der volle Muth 


„Fort da, wer es zurück. Er ſchalt ſich einen Feigling, daß er 
donnerte J der Escſcheinung nicht auf den Leib gerückt war. 


jorität für den Antrag erheblich geringer aus 
fallen würde, als bei der zweiten Leſung. Aus 
einer Reihe evangeliſcher Wahlkreiſe, deren Ver⸗ 
treter durch Unterſtützung des Zentrumsantrages 


oder Entfernung bei der Abſtimmung das Er⸗ 
gebniß bewirken halfen, wird derſelben berichtet, 


daß gegen dieſe Haltung lebhafter Widerſpruch 
erhoben worden iſt. Namentlich in den Kreiſen 


der evangeliſchen Geiſtlichkeit, auch der hoch⸗ 
kirchlichen Richtung, hat die Haltung der Kon⸗ 
ſervativen Unwillen erregt. 

—Landwirthſchaftskammern. Nach 
den „Berl. Pol. Nachr.“ ſoll nunmehr der Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die obligatoriſche Errich 
tung von Landwirthſchaftskammern, nachdem 
das Staats miniſterium ſich über die prinzipielle 
Grundlage derſelben ſchlüſſig gemacht, ausge⸗ 
arbeitet werden, und dem Landtage alsbald 
nach ſeinem Zuſammentritt zugehen. Die 
„Nattonalztg.“ theilt dazu mit, daß im Staats⸗ 
miniſterium die Meinungen über die Frage, ob 
die Landwirthſchaftskammern obligatoriſch oder 
fakultatis ſein ſollen, ſehr getheilt geweſen ſind. 
Der Landwirthſchaftsminiſter ſoll für die fakul⸗ 
tative Einrichtung geweſen ſein. 

—Koloniales. Ja Neu vorpommern, 
im Bismarck Archipel, iſt nach Meldungen aus 
Viktoria ein offener Aufſtand der Eingeborenen 
gegen die deutſchen Anſiedler ausgebrochen. 
Die Wilden griffen die Deutſchen zu wieder⸗ 
holten Malen an, wurden jedoch von dieſen 
bald zurückgeſchlagen. Die Eingeborenen haben 
große Verluſte erlitten; man zählte 160 Todte 
und zahlreiche Sch werverwundete. Trotz dieſer 
Niederlage treffen die Eingeborenen Anſtalten, um 
die Feindſeligkeiten gegen die Deutſchen fortzuſetzen. 

— Koloniales. Ueber die Erlernung 
der Suaheliſprache hat der Gouverneur von 
Oſtafrika an die Offiziere und Unteroffiziere der 
deutſchen Schutztruppe Verfügungen erlaſſen, in 
denen tadelnd bemerkt wird, daß bisher nicht 
genügend Eifer dieſer Erlernung beſtätigt wird. 
Betreffs der Offiziere wird bemerkt, daß die⸗ 
jenigen, die trotz längeren Aufenthalts in der 
Kolonie die Sprache zu erlernen ſich nicht fähig 

zeigen, nicht weiter als geeignet zum Dienſt in 
der Schutztruppe zu bezeichnen ſeien. Bezüglich 
der Unteroffiziere heißt es, daß dieſelben trotz 
längeren Aufenthalts noch gar keine Ahnung 
von der Suaheliſprache haben. Bezeichnend iſt 
dann die weitere Charakteriſirung der Unter⸗ 
offiziere: „Dieſe Leute vergeſſen vermöge der 
bevorzugten Stellung, die ihnen vor den far⸗ 
bigen Chargen eingeräumt wird, vollkommen die 
ſubalterne Stellung, in der ſie ſind: ſie ſpielen 
die großen Herren, machen unerhörte Anſprüche 
in der Meſſe u. ſ. f., verſäumen es aber, ihre 
Pflicht zu thun, die ſie mit Abſolvirung des 
geringen prattiſchen Dienſtes bereits erfüllt 
glauben. Wenn die Unteroffiziere hier etwas 
nützen ſollen, jo iſt in erſter Linie die Kenntniß 
des Suaheli erforderlich.“ Es wird deshalb 
täglicher Unterricht im Suaheli von mindeſtens 
1—1!/, Stunden, der als Dienſt anzuſehen ſei, 
und ſofortige Anſchaffung einer Suaheli⸗ 
Grammatik anbefohlen. 
— ——— TESEETEEEEEEEEEEELEEEEEEEIEESESEREEEEEBE 
Haſtig tappte er nach dem Feuerzeug auf dem 
Tiſch und als er es gefunden, entzündete er 
ſchnell die Lampe, warf ſich raſch in die 
Kleider und eilte danach zu dem großen Spiegel, 
um zu ſehen, ob ein Geräuſch hinter demſelben 
die Anweſenheit eines Menſchen etwa verrieth. 
Aber es war alles ſtill und nur eine neue, 
höchſt merkwürdige Ueberraſchung ſollte er er⸗ 
leben. Von den fünf Kugeln, welche er gegen 
die Erſcheinung vor dem Spiegel abgefeuert 
hatte, war nicht eine einzige in dem Glaſe zu 
entdecken, die Spiegelſcheibe war unverſehrt? 
Neues Räthſel! Wie ging das zu? 

Jahn leuchtete den ganzen breiten und 
ziemlich ſtarken Rahmen des Spiegels von vorn 
und von der Seite ab, aber nirgends war 
etwas Verdächtiges zu finden. Nun unterſuchte 
er die Verſchlüſſe an den Thüren und den 
Fenſtern, leuchtete auf die Flur, horchte nach 
einem Geräuſch im Hauſe — nirgends war 
eine Spur zu entdecken, welche verrieth, daß 
die Erſcheinung in das Zimmer geſchlüpft war. 
Doch, was war das — da klopfte es von 
draußen an das Fenſter. Schnell eilte Jahn 
dabin und öffnete. Eine große herkuliſche Ge⸗ 
ſtalt kam draußen zum Vorſchein. Es war der 
Oberknecht, mit dem er ſich am Nachmittage 
unterhalten hatte. 

„Herr, hefft Se eben ſchaten?“ fragte Vort⸗ 
mann. „Ick heff noch mal nah de Pär' ſehn 
un hörde ’t hier knallen.“ 

„Jawohl, ich habe geſchoſſen, ſogar fünf 
Mal. Es geht hier um!“ 

„Wat Se ſegget! Kann dat olle Dirt 
immer noch kene Roh’ finnen! Hefft S’ t denn 
rutkregen, wat 't is?“ 

„Leider nein, hab's nicht richtig ange⸗ 
fangen.“ 

„t is doch 'n Schandal! Erſt hat dat ole 
Geſchüchterſe de Deerns ut'm Hus grault un 
toletzt ok noch uns gode gnäd'ge Fru. 
Na help em Gott, wenn ick dat zadermentjche 
Klappergeſtell ens tüſchen de Füße krieg,“ 
wetterte Vortmann draußen. 

„Ja, das wird wohl ſchwer halten.“ 


* 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


meldeten Selbſtverwundung des Erzherzogs 
Otto in der Bevölkerung mit wachſender Be⸗ 
ſtimmtheit das Gerücht, daß der Prinz einen 
Selbſtmordverſuch verübt habe. Die lange 
Reiſe, die der kaum wieder hergeſtellte Erzherzog 
nach Egypten unternehmen fol, gilt als zeit« 
weilige Verbannung. Es ſei ein offenes Ge⸗ 
heimniß, daß die Exzentrizitäten des zweiten 
Sohnes des Erzherzogs Karl Ludwig ſeinen 
kaiſerlichen Oheim aufs peinlichſte berührt und 
zu ſtrenger Ahndung veranlaßt haben. Man 
ſpricht von ſehr draſtiſchen Familienſzenen in 
Folge der auch im Reichsrathe einmal zur Er⸗ 
wähnung gelangten Aufführung des Prinzen. 
Nur mit großer Mühe iſt deſſen Gattin, eine 
ſächſiſche Prinzeſſin, von der beabſichtigten 
Scheidung zurückgehalten worden. Sie hat ſich 
dann ſehr eng an die Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
Erzherzogin Stephanie angeſchloſſen. Bezüglich 
letzterer will man wiſſen, daß ihre von Kaiſer 


Franz Joſeph gewünſchte Wiederverheirathung 


mit dem älteften Sohne des Erzherzogs Karl 
Ludwig, dem von ſeiner Weltreiſe vor kurzem 
heimgekehrten muthmaßlichen Thronfolger, nun 
doch erfolgen ſoll, nachdem Erzherzogin Stephanie 
ſich lange ablehnend gegen dieſe Verbindung 
verhalten hatte. (Vergl. Telephon. Nachricht.) 

Ueber den politiſchen Mord in Prag wird 
des Weiteren mitgetheilt: Der Schloſſergeſelle 
Ottokar Dolezal und der Lackirergehilfe Franz 
Dragoun haben bereits eingeſtanden, daß ſie 
den Rudolf Mrva, genannt „Rigoletto von 
Toskana“, ermordet haben. Beide gehören dem 
Geheimbunde „Omladina“ an. Bei Dragoun 
und Dolezal waren ſchon im Oktober Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen worden, beide haben 
ſieben Wochen in Unterſuchungshaft geſeſſen, 
nach dieſer Zeit wurde aber die Unterſuchung 
eingeſtellt. Der Ermordete hat früher dem 
Exekutiv⸗Ausſchuß der „Omladina“ angehört. 
Dolezal, ehemals ſein beſter Freund, ſoll, nach⸗ 
dem der Verdacht des Verrathes gegen Mrva 
aufgetaucht war, dieſem wiederholt gedroht 
haben: „Wüßte ich, daß Du ein Verräther 
biſt, ſo würde ich Dich ſofort umbringen.“ — 
Die Pflegemutter des Mrva, welche Karauſch 
heißt, behauptet, die „Omladina“ habe einen 
Preis auf den Kopf ihres Pflegeſohnes ausge⸗ 
ſetzt. — Im Augenblicke der Ermordung war 
Mrva mit dem Aufpugen zweier Weihnachts⸗ 
bäumchen beſchäftigt; mit dem einen wollte er 
eine vierjährige Anverwandte ſeiner Pflegemutter 
erfreuen. Die Leiche lag beim Auffinden im 
erſten Zimmer, nächſt dem Fenſter, die Wunde 
befindet ſich mitten in der Bruſt, das Mord⸗ 
inſtrument muß, wie der Augenſchein lehrt, ſehr 
ſcharf geweſen ſein. Neben der Leiche lag blut⸗ 
beſudeltes Papier, woran die Mörder wahr⸗ 
ſcheinlich ihre Waffe abgewiſcht haben. Ein⸗ 
. —.—— . 

„Na, ick legge mi mal up de Luer. Soll 
ick Se ok Geſellſchop dohn?“ 

„Ich danke — der Spuk iſt ja nun hoffent⸗ 
lich vorbei.“ 

„No, denn nichts vor ungod — Gode 
Nacht!“ 

Jahn dankte und trat vom Fenſter zurück, 
dieſes offen laſſend, damit der Qualm abziehen 
konnte. Er unterſuchte jetzt die Kerze, welche 
bei Beginn des Spukes plötzlich erloſchen war. 
Was bedeutet das? Der Docht ſetzte ſich ja 
nicht fort in die Kerze, und dieſe ſelbſt war in 
der Mitte durchſchnttten und danach der Docht 
aus dem unteren Theil einiger Zentimeter tief 
entfernt. Das obere Ende des Dochtes konnte 
alſo nur bis zur Schnittfläche abbrennen und 
mußte die Kerze ſelbſtverſtändlich nach etwa 
einer Stunde erlöſchen. Ah — ſehr fein aus⸗ 
geklügelt, alter Freund! das iſt ſchon 
etwas. Nun hoffe ich auch noch das Geſpenſt 
aufzufinden,“ ſagte Jahn ſchmunzelnd. „Damit 
hat's aber noch Zeit bis morgen früh, denn 
der geriebene Fuchs liegt ſelbſtverſtändlich längſt 
wieder in ſeinem Bau.“ 

Den Reſt der Nacht ſchlief Jahn feſt und 
ungeſtört. Aber kaum ſchien das Tageslicht 
durch die Ritzen der Fenſterläden, ſo ſtand er 
auch ſchon wieder vor dem Spiegel und unter⸗ 
ſuchte jedes Theilchen der reichen Verzierungen 
an dem Rahmen. Da er an den oberen Theil 
nicht herranreichte, ſo nahm er einen Stuhl zu 
Hilfe. Auf jede Erhabenheit am Spiegel 
drückend, ſchrak Jahn förmlich zuſammen, als 
ſich plötzlich die Spiegelſcheibe lautlos nach 
unten in Bewegung ſetzte und vor ſeinen Augen 
verſchwand. Im Nu war er vom Stuhl her⸗ 
unter und ein gedehntes „Ah!“ der Ueber⸗ 
raſchung ſchallte aus ſeinem Munde, als er vor 
ſich einen Raum in der Wand erblickte, genau 
ſo breit als der Spiegelrahmen. Aber mehr 
noch als jener feſſelte ihn der Inhalt dieſes 
ſeltſamen Verſtecks. Jahn ſtand vor dem ge⸗ 
fürchteten Thomsgeſpenſt und hatte Gelegenheit, 
die Zahl ſeiner abgeſchoſſenen Kugeln in einem 
zweiten hohen Spiegel hinter demſelben nachzu⸗ 
zählen. — (Fortſetzung folgt.) 


Am Kaiſerhofe ſcheinen neuerdings wieder 
recht unliebſame Zwiſchenfälle ſich ereignet zu 
haben. Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Peſt 
ſchreibt, erhält ſich bezüglich der letzthin ge⸗ 


zelne zerſchlagene 
den Mördern. 


täten begonnen. 


reich⸗Ungarns, 
ſtark beſucht. 


politiſcher, 
ziehung zu verbeſſern. 
müſſe gerichtet werden auf die Arbeits⸗ 


börſen, auf Pflege der Fachpreſſe, die Beſeiti⸗ 
gung der Ausbeutung des Lehrlingsweſens, 
ſowie endlich auf die Zentraliſirung der 
Leitung. 

Italien. 

Ueber die Lage in Sizilien äußerte ſich 
Crispi einem Abgeordneten gegenüber dahin: 
Die Bewegung der Landarbeiter ſei eine zeig 

e 


wirthſchaftliche und richte ihre Spitze gegen 


Eigenthümer der Schwefelgruben, vornehmlich 
gegen die Miß wirthſchaft in den Gemeinde⸗ 
verwaltungen und gegen den Großgrundbeſitz, 
deſſen Pachtſyſteme einen intenfiven Anbau aus: 
ſchließen und die Landbevölkerung erſchöpfen. 
Die unmittelbare Urſache der Unruhen liege in 
dem Mißbrauch, welche die Gemeinde⸗Koterien 
von der politiſchen Freiheit machten. In der 
Provinz Palermo habe zweifellos die Maffia 
ihre Hand im Spiele, ſie reize das Volk zu 
Gewaltthaten auf. Ein richtiger Einblick ſei 
nur an Ort und Stelle ſelbſt möglich. Wenn 
thunlich, werde er deshalb Sizilien beſuchen. — 
Aus Lercara wird gemeldet, daß Landleute 
und Arbeiter mit Frauen und Kindern tumul⸗ 
tuariſch gegen die Lokalbehörde proteſtirten 
unter den Rufen: „Nieder mit der Verzehrungs⸗ 
ſteuer!“ „Es lebe der König!“ „Es lebe die 
Königin!“ Einige Zollwächterhäuſer wurden 
angezündet. Das intervenirende Militär ging 
mit Schonung vor; ein Gendarm und ein 
Korporal wurden leicht verletzt. 
Spanien. 

Wie aus Barcelona gemeldet wird, hat 
der Anarchiſt Siraſſol eingeſtanden, die gegen 
den General Martinez Campos und in dem 
Teatro Liceo verwendeten Orſini⸗Bomben ans 
gefertigt zu haben. 

Frankreich. 
= anarchiſtiſche Unthaten werden ges 
meldet. In. an re bei Reims 
bat l a l a n . er: 
ploſion ſtattgefunden, die ſedoch, abgeſehen von 
einigen zertrümmerten Fenſterſcheiben, keinen 
weitern Schaden anrichtete. — In Orleans 
zerſtörte in der Nacht vom Montag zum 
Dienstag eine Bande von Individuen unter 
dem Rufe: „Es lebe die Anarchie!“ Gas⸗ 
laternen und zahlreiche Fenſterſcheiben. 
Bulgarien. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, nahm die 
Sobranje die Anträge der Regierung, der 
Wittwe und den Kindern des Grafen Hartenau 
eine Jahrespenſion von 40 000 Francs zu ge⸗ 
währen, an. Sonntag erfolgt der feierliche 
Schluß der Seſſion. 

Afrika. 

Den Matabelekrieg ſieht man in England 
als vollſtändig beendet an. Nach Londoner 
Meldungen aus Kapſtadt berichtet der auf 
der Nüdceife dahin begriffene Miniſterpräſident 
Rhodes aus Palapye vom 25. Dezember, die 
Matabele ſeien gänzlich unterjocht; Lobengula 
ſei geflüchtet, ohne Abſicht zurückzukehren. 


Provinzielles. 


Kriewen, 26. Dezember. [In Lebensgefahr.] 
In der Nacht von Freitag zu Sonnabend ſchwebten 
die Ehefrau und fünf Kinder des Hotelbeſitzers L. 
von hier in der Gefahr, durch Kohlendunſt zu erſticken. 
Der Rauchkanal in dem geheizten Ofen hatte ſich 
verſtopft und war in Folge deſſen der Kohlendunſt 
in das Zimmer gedrungen, in welchem die vorbezeich⸗ 
neten Perſonen ſchliefen. Durch Schreien ihres kleinen 
Kindes erwachte die Frau L. und verſpürte alsbald 
den Kohlendunſt. Die Frau war glücklicherweiſe noch 
im Stande, das Fenſter zu öffnen und dadurch ſich 
und ihre Kinder zu retten. Bei allen Perſonen ſtellte 
ſich alsbald Erbrechen ein und konnten ſie ſich erſt im 
Laufe des folgenden Tages erholen. 

Konitz, 26. Dezember. [Von einer großen Feuers⸗ 
brunſt] iſt am erſten Weihnachtsfeiertage unſere Stadt 
heimgeſucht worden: drei Gebäude ſind den Flammen 
zum Opfer gefallen. Abends gegen 7 Uhr ertönten 
die Feuerglocken. Es brannte im Kaufmann Plath⸗ 
ſchen Hauſe. Das Feuer griff, wie der „Geſ.“ meldet, 
mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß bis zur Ankunft 
der Feuerwehr der Dachſtuhl in hellen Flammen ſtand. 
Es konnte daher nur ſehr wenig Mobiliar gerettet 
werden. Das Feuer übertrug ſich auch auf den hinteren 
Theil des angrenzenden Hauſes, Herrn Bäckermeiſter 
Beutler gehörig, und ſetzte auch dieſes in Brand. 
Der Feuerwehr, welche mit großer Anſtrengung 
arbeitete, gelang es jedoch nicht, des Feuers Herr zu 
werden. Gegen 12 Uhr Nachts waren beide Gebäude 
faſt vollſtändig niedergebrannt. Die Feuerwehr gab 
ſich die größte Mühe, das anſtoßende Haus des Herrn 
Bäckermeiſters Lange durch fortwährendes Veſprengen 
des Daches und der Wand zu erhalten; doch auch 
dieſes wurde von dem Feuermeer erfaßt und in kurzer 
Zeit eingeäſchert. Es iſt als ein Wunder zu be⸗ 
trachten, daß das auf dem Hofe des Herrn Beutler 
aufgeſtapelte Klafterholz, welches nicht weit vom 
Feuerherde ſtand, verſchont geblieben iſt. Leider hat 
ſich bei dem Brande ein Unglücksfall zugetragen. Der 


Gegenſtände im Zimmer 
deuten auf einen Kampf des Ueberfallenen mit 


In Wien haben am Montag die Be⸗ 
rathungen des erſten öſterreichiſchen Gewerk⸗ 
ſchafts⸗Kongreſſes unter den üblichen Formali⸗ 
Der Kongreß iſt von Dele⸗ 
girten der Gewerkſchaften und Vereine Oeſter⸗ 
Deutſchlands und der Schweiz 
Von mehreren Rednern wurde 
betont, daß die Arbeiter vor keinem Mittel 
zurückſchrecken dürften, um ihre Lage, ſowohl in 
als auch in wirthſchaftlicher Be⸗ 
Das Hauptaugenmerk 
und 
Lohnverhältniſſe, die Errichtung von Arbeiter: 


auf 30. S ernung angerufen hatte, gab 
er Ehe Teuer auf den ste, bgleich Dreier 


* 


Feuerwehrmann Leß wurde unter dem nach der Straße 


einſtürzenden Giebel des Beutler'ſchen Hauſes begraben, 


geſchafft. Das linke Bein des Verurglückten, welches 
zerſchmettert war, wurde ſogleich von einem Arzt ab» 
genommen; ſein Zuſtand iſt hoffnungslos. Der die 
Löſcharbeiten überwachende Bürgermeiſter Eupel kam 
mit leichten Verletzungen davon. Dem Hoflieferanten 
Wend wurde durch Ueberfahren ein Arm nicht un⸗ 
erheblich verletzt. 


ſtrömt war, wäre geſtern beinahe d r 25jährige Sohn 
der Wittwe Datkun hierſelbſt abe Bai 2 


Danzig, 27. Dezember. [Ein größeres Feuer] 
brach am Sonntag Nachmittag im Wilhelmtheater 
und zwar in den Wohnräumen des Direktors aus, 
wodurch auch die in der Nähe liegende Bühne gefährdet 
wurde. Die Feuerwehr, welche nach wenigen Minuten 
in voller Stärke auf der Brandſtätte eintraf, ging 


ſbogleich mit 2 Druckwerken vor, hatte jedoch faſt 


tunden terbrochen ſſer zu en, ehe 

Gefahr befeitigt Wen. fe ler legs bergen 
nicht ausgeſetzt zu werden. — 

„Goldap, 23. Dezember. [Ein merkwürdiger Un⸗ 
glücksfall.] In Maſuren pflegen kleine Befiger aus 
abergläubiſchen Beweggründen ihr gekauftes Stück 
Vieh oder Pferd zuerſt in ihre Wohnſtube zu führen. 
Dieſe Handlung kam einem Familienvater theuer zu 
ſtehen. Er kaufte im Spätherbſte auf einem Vieh 
markte eine Kuh. Bei mondheller Nacht nach Hauſe 
gekommen, führte er dieſelbe, nachdem im Hauſe die 
Kinder bereits feſt ſchliefen, in die unerleuchtete Wohn ⸗ 
ſtube Die älteſte Tochter erwachte, erblickte in der 
Mondhelle den gehörnten Kopf der Kuh und erſchrak 
dabei fo, daß fie in Krämpfe verfiel und trotz vieler 
Heilmittel von der ſchweren Krankheit nicht befreit 
33 konnte. Die Unglückliche wurde ſchließlich 
rrſinnig. 

$ Urgenau, 27. Dezember. [Lirchenbau. Antiſe⸗ 
mitiſcher Verein.] Am erſten Weihnachtsfeiertage 
wurde der hieſigen evangellſchen Gemeinde von der 
Kanzel herab die frohe Nachricht verkündet, daß das 
zum Kirchen = Neubau in Ausſicht geſtellte Gnaden⸗ 
geſchenk nunmehr definitiv bewilligt ſei, und daß die 
Königliche Regierung zu Bromberg den Auftrag er⸗ 


halten habe, die Ausſchreibung der Bauarbeiten unver⸗ 


züglich zu veranlaſſen. Die Gemeinde hat bereits vor 
einiger Zeit ein außerdem zur Ergänzung der Bau⸗ 
ſumme erforderliches Darlehn aufgenommen. — Der 
hieſige Mühlenbeſitzer Schröder hat für den 28 d. M. 
über hundert hieſige Bürger zu einer großen Berfanume« 


lung in das Lokal des Herrn Hintz behufs Gründung 


eines antiſemitiſchen Vereins eingeladen. 
Wongrowitz, 22. Dezember. [Angriff auf einen 
5 Vorgeſtern Abend, als der Förſter Herr 
umpert den nahe bei der Stadt gelegenen königl. 
Wald abpatrouillirte, bemerkte er, daß eines ber zum 
Schutze der Jäger gegen Kälte und Näſſen gegrabene 
Erdlöcher von einem Schützen beſetzt war; als er biefen 


ſich getroffen fühtle, swibraie cr Sofort hmm . 
brach aber unmittelbar nach Abgabe des Schuſſes ohn, 
mächtig zuſammen. e g 
zu ſich und ſchleppte ſich mühſam nach ſeiner * 
nung, wo er wieder ohnmächtig zuſammenbrach Bei 


näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß G in 


beide Beine oberhalb der Knie mehrere Schrotlörger 
und in die Bruſt ein Schrotkorn erhalten hatte Die 
Entfernung der Schrotkörner aus den Köcperthellen 
iſt noch nicht gelungen. Lebensgefahr iſt bis ſetzt noch 
nicht vorhanden. Der Attentäter iſt noch wicht er⸗ 
mittelt. 

Oſtrowo, 25. Dezember. [Noch im Tode vereint ] 
Im benachbarten Dorfe Lewkow ſtarb in voriger 
Woche ein Greis von 76 Jahren, der einſt bei 
Militär erblindet iſt. Zwei Tage darauf ftarb feine 
Ehefrau und beide Eheleute wurden an einem Tage 
gemeinſam zu Grabe gefübrt, Die letzten Lebenstage 
brachten fie bei einer Tochter in Lewkow⸗Hauland zu. 


Lokales. I 

Thorn. 28. Dezember. 
— [Der Miniſterialerlaß für die 
königl. Beamten] iſt auch für die Wahlen, 
reſp. diejenigen Wahlkreiſe lehrreich, in welchen 
die Konſervativen durchaus einen Landrath oder 
ſonſt einen königl. Beamten in das Parlament 
wählen wollen. Wir haben wiederholt vor der 
Wahl von abhängigen Staatsbeamten in die 
Volksvertretung gewarnt, weil ein ſolcher Be⸗ 
amter unmöglich Volksvertreter ſein kann. Denn 
er kann und darf nicht, wie eben jetzt der 
Miniſterialerlaß in Erinnerung bringt, ſeine 
eigene politiſche Ueberzeugung reſp. die ſeiner 
Wähler zum Ausdruck bringen, ſondern muß 
die Politik der Regierung unterſtützen. Thut 
er das nicht, ſo wird er gemaßregelt, und ſich 
derartigen Eventualitäten auszuſetzen, wird von 


den 43 Landräthen, die augenblick f 
geordnetenhauſe ſich befinden, wohl kaum Einer 
bereit fein. Daher muß and der erwähnte 
Miniſterialerlaß für die ksligl. Beamten 2 
Wählern eine neue Mezuung ſein, nur unab⸗ 
hängige Männer, 125 wirklich den Willen des 
Volkes zum an ud ur können, in bie 
zu wählen. Eh 

gr rſonalien.] Der diatariſche 
Geric Beider » Gehülfe und Dolmetſcher 
ulenski bei dem Amtsgericht in Thorn iſt 
zun Aſſiſtenten mit der Funktion als Dolmetscher 
bei dem Amtsgericht in Mewe ernannt worden. 


— [Anſtellung zum Poſtſekret ät, 


Dem Vernehmen nach ſollen diejenigen P 
praktikanten, welche das Sekretärexamen 8 
einſchließlich 14. Juli 1891 beſtanden haben, 


am 1. Februar 1894 als Poſiſekretäre ange“ 


llt werden. 
= — [Abgeblitzt.] Wie unferen 2 
wohl noch erinnerlich, verſuchte der bekannt 


Geſchäftsantiſemit Leuß Anfang Oktober d. 5 


r wurde ſofort nach dem katholiſchen Krankenhauſe 


Nach einiger Zeit kam er wieder 


ch im Ab⸗ 


— — 
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Mm. m. U. b. Penſ. 3. v. Coppernikusſtr. 35% l. 
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im Viktoriatheater einen Vortrag zu halten, 
wobei es zu erregten Szenen und ſchließlicher 
Aufhebung der Verſammlung kam, weil Leuß 
dem aus der Mitte der Verſammlung geſtellten 
Verlangen, ein ordnungsmäßiges Bureau zu 
bilden, nicht nachkommen wollte. Infolge 
dieſer Vorgänge war auf Anzeige der Anti⸗ 
ſemiten gegen verſchiedene Mitglieder der frei⸗ 
finnigen Partei ein Verfahren wegen Haus: 
friedensbruch ꝛc. eingeleitet worden, welches 
jedoch jetzt, wie die Königl. Staatsanwaltſchaft 
den Betheiligten mittheilte, eingeſtellt worden 
iſt. Die Verbreiter des gegen Leuß gerichteten 
Flugblattes, welches das Leden und Wirken 
dieſes großen Antiſemitenhäuptlings ſchilderte, 
warten bis jetzt immer noch vergeblich auf eine 
gegen ſie gerichtete Anklage; Leuß hatte ſich 
damals bekanntlich, weitere Schritte vorbehalten“. 

— [Vortrag Dahn] Die Ortsgruppe Thorn 
des Allgemeinen deutſchen Schulvereins wird am 
1. Januar die Freude haben, einen werthen Gaſt zu 
begrüßen, Herrn Profeſſor Dahn⸗Braunſchweig. Zu 
Ehren deſſelben wird an dieſem Tage im kleinen Saal 
des Artushofes ein deutſcher Abend mit Damen ver⸗ 
anſtaltet werden, wobei Herr Profeſſor Dahn einen 
Vortrag halten wird über „Eine Ehrenpflicht 
des deutſchen Volkes“. — Ohne einer Ein⸗ 


a ieb des ürfeu, 
führung durch ein Mitglied des — 5 


erſammlung 
e ieee der den Beſtrebungen des 


\ in Intereſſe entgegenbringt. Da Herr 
Beofefor 0 zu den tüchtigſten Rednern des 
Allgemeinen deutſchen Schulvereins gehört, wie den 
älteren Mitgliedern unſerer Ortsgruppe von ſeinem 

rüheren Vortrage her wohl noch in Erinnerung ſein 
ürfte, ſo ſei an dieſer Stelle noch ganz beſonders 
auf den Vortrag am 1. Januar hingewieſen. 

. [Zirkus.] Die geſtrige Vorſtellung zeugte 
wieberum, daß dem Zirkus Blumenfeld u. Goldkette 
durchweg Künſtler angehören, die auch in jedem 
größeren Zirkus die verdiente Anerkennung finden 
würden. Aus dem geſtrigen Programm heben wir 
zunächſt die Leiſtungen des Schlangenmenſchen Signor 
Carlo hervor, die großartig waren, Herr C. arbeitet 
leicht und geſchickt, das Auge des Zuſchauers wird 
nicht beleidigt. Der Jockey⸗Reiter Herr Manzoni, der 
Parforce⸗Reiter Herr Leonard und der Schulreiter 
Herr Milanowitſch ernteten ſtürmiſchen Beifall. Frl. 
Blumenfeld und Herr Direktor Goldkette fanden wie 
immer große Anerkennung. ; g 
[Straßenbahn.] Die Baarein⸗ 
ne me am Neujahrstage (Gutſcheine ausge: 

ſch ſſen) hat die Geſellſchaft, wie in den Vor: 
jah en, als Neujahrs Gratifikation zur Vertheil⸗ 
un an das geſammte Perſonal beſtimmt. Es 
wee baher wünſchens werth, daß ein Jeder 
Mows rege Benutzung der Straßenbahn ſein 
Sgerflein dazu beitragen möchte, um dem nicht 
um ihren 16ſtündigen täglichen ſchweren Dienſt 
zu eneidenden Perſonal eine Freude bereiten 
zu lönnen. Da nur die Baareinnahme zur 
Beriheilung gelangt, fo dürfte es ſich empfehlen, 


am ten örstage Gutſcheine nicht in Zahlung 
. — 


men die Dirtheilung har MNrgtififa⸗ 
son einheitlicher handhaben zu können, wäre 
es ferner noch angezeigt, daß die Fahrgäfte 
ſtatt allfallſiges, an jenem Tage zugedachtes 
Trinkgeld vom Schaffner Fahrſcheine löſen, da⸗ 
mis die Kutſcher und Stallleute wenigſtens am 


Neujahrstage mit den Schaffnern gleich geſtellt 
werden können, da doch ſonſt an den übrigen 
Tagen die Schaffner ſich immer eines kleinen 
Nebenverdienſtes durch Trinkgeld erfreuen 
können, während die Kutſcher und Stallleute ꝛc. 
hieran keinen Genuß haben. Die Karten haben 
am Neujahrstage aus dieſem Anlaſſe keine 
Giltigkeit. 


— [Temperatur] am 28. d. M. Morgens 
8 Uhr: 3 Grad R. Kälte. Barometer 
ſtand: 28 Zoll 4 Strich, (ſteigend.) 

— [Gefunden] wurde eine goldene 
Broche in der Kloſterſtraße, ein Portemonnaie 
mit Inhalt in der Breitenſtraße. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt im Fallen; heutiger Waſſerſtand 1,60 Meter 
über Null. 


— Kleine Chronik. 


Neue Opfer von Monaco. Auf dem Bahn⸗ 
hofe von Villafranca hat ih am Mon tag der Bankier 
Charles Rodrique aus ris in 
verluſten, die er in Monaco erlitten, unter den heran⸗ 
braufenden Zug geworfen. Er wurde ſofort geiddtet. 
— Aus Madrid wird der „Köln. Ztg.“ ferner ge⸗ 
ſchrieben: Ein junger Spanier, der in Cannes 
Wohnung genommen, konnte der Verſuchung nicht 
widerſtehen, in Monte Carlo ſein Glück zu verſuchen. 
Er verlor dabei an einem Tage ſein ganzes aus 150000 
Franes beſtehendes Vermögen. Aus Verzweiflung 
hierüber ſchnitt er ſich die Pulsadern durch und 
ſtürzte ſich dann zum Fenſter des Gaſthofs hinaus. 
Der Unglückliche hinterläßt drei kleine Kinder. 

Is nichl, . .. Jawoll, dat könnte Ihnen 
ſo kratzen! Nich jenug det Sie blos zwei Jahre 
Soldat lernen und bisher abwechſelnd von s Lazareth 
in's Loch ſpaziert ſind, wollen Sie nu boch noch 'ne 
Verjünſtigung haben,“ meinte der Unteroffizier du 
jour zu einem der zahlreichen Urlaubsnachſucher. „Un 
in ſolchem Uffzug jetrauen Sie ſich hierher zu 
kommen?! Ihre Halsbinde guckt Ihnen einen ganzen 
Meter aus 'm Jenick, und wenn ick uff Ihre Finger 
Waſſer jießen dhäte, denn könnten Sie druff Mohr⸗ 
rüben ernten. Die Urlaubsjelüſte verkneifen Sie ſich 
man lieber, theurer Alwis. — Stillgeſtanden! — 
Der du jour habende erſtattete dem hinzukommenden 
Feldwebel die Meldung und begleitete ihn die Front 
entlang. — „Was, Alwis, wollen Sie denn hier?“ 
forſchte die Kompagniemutter, als ſie den „Schlot“ 
bemerkte. — „Urlaub, Herr Feldwebel!“ — „Sie, 
Urlaub?! Is nich!“ Der enttäuſchte Vaterlands⸗ 
vertheidiger wollte ohne Weiteres abtreten, aber der 
„Spieß! hielt ihn zurück. „Halt, hier geblieben! Ich 
will nicht, daß Sie glauben ſollen, ich verpurre 
Ihnen aus eigener Machtvollkommenheit die Weih⸗ 
nachtsfreude. Dem Herrn Hauptmann ſteht die Ent⸗ 
ſcheidung zu. Uebrigens ſcheinen Ihre Alten ſchon zu 
ſchwanen, was fie an Ihnen fürn Frücht'l von 
Pflanze haben und auf Ihren Urlaub nicht zu rechnen, 
denn ſonſt hätten fie für das liebe Söhnchen wohl 
nicht »och erſt 'ne Kiſte abgeſchickt - ii fW 
ich Ihnen, ſe grob. daß mon- 


rr Feld · 


webel, der Herr Hauptmann ift da!“ rapportirte ein 


Gefreiter. „Augen — links! — Richt't Euch!“ kom⸗ 
mandirte die Kompagniemutter und eilte an den 
linken Flügel. — „Sind das alles Urlaubskandidaten?“ 
— „Zu Befehl, Herr Hauptmann!“ — Von Mann 
zu Mann ſchreitend, befragte der Kompagnlechef jeden 


Folge von Spiel⸗ 


ve 


einzelnen der Leute, wohin und zu wem er beurlaubt 
werden möchte. Alwis ſchlug das Herz, als er die 
Augen des Hauptmanns auf ſich gerichtet ſah und 
dieſer ihn fragte: „Sie auch?“ — „Jawohl Herr 
Hauptmann!“ — „Nein, iſt nicht! Kehrt! Marſch!“ 
— Der Abgewieſene verließ den Appellplatz und be 
Der Gedanke an 


ab ſich in das Kompagnierevier. 
3 : Abends 


die große Kiſte tröſtete ihn einigermaßen. 


ſchrieb der Großbauer in spe einen vier Seiten 


langen Brief an ſeine Braut daheim, und Tags 
darauf erhielt er per Telegraph die Nachricht, daß 
die zukünftige Großbäuerin mit ihm die Feiertage in 
Berlin zu verleben gedenke. Er hat ſich vorgenommen, 
ein Mufterfoldat zu werden, damit er zu Oſtern den 
Beſuch ſeiner Holden erwidern kann. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Dezember. 


Fonds: ſchwach. 37.12.98. 
Ruſſiſche Banknoten . . 215,70] 216,20 
Warſchau 8 Tage . . 215,40] 215,35 
Preuß. 3% Conſolsss. 35,75] 85,70 
Preuß. 3/½% Conſolss . 100,25] 100,25 
Preuß. 4% Conſols. 106,80 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 66,10 65,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,25 64,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼%% neul, II. 96,70 96,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 174,25 173,00 
eſterr. Banknoten 162,95 162.90 

Weizen: Dezember 143,75 144,00 

ai 1 50,000 150,25 

Loco in New⸗Dork 66 e 67% 

Noggen: loco 127,00 127,00 

Dezember 126,75 126,50 

April 130,25] 129,75 

at 131,00 130,50 

Nüböl: Dzbr.-Januar 46,30] 46,30 
April⸗Mai 6,60] 46,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,90] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,50] 31,60 

Dezember 70er 31.20] 31,20 

April 70er 37,10] 37,10 
Wechſel⸗Diskont 5% , Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 5¼%, für andere Effekten 60%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. Dezember. 
(9. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 Gd. —,— bez. 

nicht conting. 70er —,— „ 30,75 „ —— „ 

Novbr. F „ 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Dezember 1893, 

Wetter: leichter Froſt. 

Weizen: unverändert, 128/29 Pfd. bunt 128 M., 
130/32 Pfd. hell 131/32 M., 134/35 Pfd. hell 
134 M., 129 Pfd. hell, aber bezogen, 121 M 

Roggen: unverändert, 121/22 Pfd. 113/14 M., 
123/25 Pfd. 115/16 M. 

Gerſte: feine Brauwaare 138/44 M., Futterwaare 
101/103 M. f 

Hafer: guter, geſunder 137/44 M., mit Geruch un⸗ 
verkäuflich. 


Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Ueueſte Nachrichten. 

8 n, 26. 9 ber. Die Gerüchte über 
ein entdecktes Komplot gegen den Zaren 
reduziren ſich auf die kürzlich in Odeſſa ſtatt⸗ 
gefundenen Ruheſtörungen politiſchen Charakters, 
denen jedoch in Regierungekreiſen keine große 
Bedeutung beigelegt wird. 


Billige Preiſe. Qualität unübertroffen. 


Der yon der Druckerei der u 9 f 
„Oſtde⸗ . ganz neue Sorten und Formen. 
Oſtdeutſchen Zeitung“ beuutzte = G I In In 1 ſch 1 0 1 5 F 


Laden 
mit darauſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten iſt ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Laden nebſt Wohnung zum 1. Januar 


zu vermiethen. 
R. Schultz, Neuſtädt. 


rr 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 

4 Zimmer, mit fepar, verſchließb. Korridor, 

Küche, Nebengelaß ꝛc., Waſchküche, Trocken- 

boden Gartenſtr. 64 ſofort zu vermiethen. 
1 Mittelwohnung. Tag 

1 Reſtaurationslofal. ug 

Speicherräume, 
Lagerkeller 

zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 

ohnung von 3 Zimmern zu ver · 
miethen. Seglerſtr. 13. 

ſrückenſtr. Nr. 10 ſſt die 1. tage mit 

allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius usel. 

Wohnung, I. Ct., von 4 Jim, u. Zub. 


1 ſoforna perm. b. Jacobi. Mauerftr. 52, 
EN kai TR 


billi 7 
Wohnungen ae, woc 
nahe am Leibitecher Thore. Näheres bei 


Reſtaurateax Zorr. oder Karl Kleemann, Thorn. 
gu 5 ift Die erfte Etage, 4 Zimm. 
pp. Zum 1. April ne z. v. H. Dietrich. 

— RE 


A ohnungen, 
brei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Mauerſtraße 36. W. Höhle. 


PTT — 
t 

Breiteſtr. 32 wende ge 
kiiche nebſt Zubehör, von ſogleich zu ver. 

niethen Näheres bei S. Simon 
Dine größere Wohnung am Altftäd: 
& Ar Treppe, vom l. Oktober au 

Hermiethen. Adolph Leetz. 


di" Wohn., 6 Zimm. u. Zub. jofort zu 
verm. Brückenſtr. 20. Poplawski. 


20 P 


Im „Waldhäuschen“ find mehrere kleine Bordegur-, Rhein⸗, Moſel⸗ 


u. große möblirte Wohnungen mit auch 
ohne Penſion zu vermiethen. 


Möbl. Vorderzimmer 


zu bermiethen Gerberſtraße 23, parterre. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuhmaderftr 2. 


Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 5 fof 


5 


Markt 18. Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, 
L Wohnung zu verm. Neuftäbt, Markt 18. | Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mt. 
geſtrickte Corſets von 1,50 Mk. an, geſtrickte Unterröcke von 
Weiten von 1,50 Mk. an, abgepaßte Unterröcke 1 ME, 
Flanell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 
Handtücher 30, 40, 50 und 55 
f. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenf 
Werth das Doppelte, feinſte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 
Größen, 5 Ded. 10 Pf., Nähzwirn, 5 Kuäul 

15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpr 


Concurs-Ausverkauf Eusavethstr. 4. 


Servietten 25, 30 und 40 Pf. 


Elisabethstr. 4. 


Japan- und China- 


„ werden weit unter Kostenpr 


Bisahetistt. 4 Concurs-Ausverkauf Kishethstr 4 


neben Frohwerk. 
geſtrickte 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-à-vis Hotel 


empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte: 2½, 3, 4, 4½ 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd. 


Theegruss à 2 und 3 Mark, 


e T ee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per !/, Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr, Preisliste, 


und Kabinet zu 


Tricots von 60 Pf. an, 
an bis zu den beſten, 
1,20 Mk. an, 
Werth das 
ammt, Meter 2,25 Mk., 


e 10 Pf., ſchwarze Hand 
eiſen und vieles ere a ſchuhe, 


„Schwarzer Adler“ 


Waaren SE 


und Ungar⸗Weine, 
Cognac und Arac, 


Scubmacerpr Nr. 15, 1 rb. „. „ Niederlage 


Itſtädtiſcher Markt 20, II i mi 
A Zimmer zu vermiethen er 

öbl. Vorderzimmer jof. zu ver 
Al ohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2, II. 


orzüglich bekannt. Königsberger 


Getreide⸗P 


m mit auch] Gerſtenſtr. 16, II I. (Strobandſtr. Ecke.) 
Täglich friſche Sendungen. 


wie bekannt bei 


Prag, 28. Dezember. Aus der bisherigen 
Unterſuchung gegen die Mörder Mrva's ergiebt 
ſich mit Beſtimmtheit, daß die Mörder gedungen, 
und daß die Führer des Geheimbundes 
Omladina thatſächlich weitere Anſchläge geplant. 
Die Ausnahmemaßregeln dürften daher verſchärft 
und auf weitere böhmiſche Ortſchaften aus⸗ 
gedehnt werden. 

Madrid, 28. Dezember. Geſtern be⸗ 
gannen die Verhandlungen gegen die Anarchiſten, 
welche das Juſtiz⸗ und Parlamentsgebäude in 
die Luft zu ſprengen beadſichtigten. Zur Abs 
ſperrung des Gerichtsgebäudes ſind von Seiten 
der Polizei ſcharfe Maßregeln getroffen worden, 
da an den Vorſitzenden des Gerichtshofes 
mehrere Drohbriefe von Anarchiſten einge⸗ 
laufen ſind. 

St. Etienne, 27. Dezember. In der 
Nähe des Bahnhofs und der Infanteriekaſerne 
ſind 20 Dynamitpatronen gefunden worden. 
Die ſofortige Unterſuchung hat ergeben, daß 
dieſe Patronen aus dem Pulverdepot der im 
Bau befindlichen Bahn geſtohlen worden ſind. 

Paris, 28. Dezember. Der „Matin“ 
veröffentlicht ein Interview mit dem belgiſchen 
Sozialiſten Defuiſſeaux, betreffs Errichtung eines 
Feldlagers in Malmedy, ſowie über die Maas⸗ 
befeſtigungen. Defuiſſeaux erklärte, daß Frank⸗ 
reich recht daran thue, die Vorgänge an der 
belgiſchen Grenze zu beachten, da Belgien im 
Kriegsfalle von großer Bedeutung ſein werde. 
Defuiſſeaux ſagte weiter, die belgiſche Armee 
ſei nicht ſtark genug, um die Neutralität zu 
vertheidigen, und die Maasbefeſtigungen 
ſeien derartig gebaut, daß ſie von der deutſchen 
Armee ſofort beſetzt werden könnten. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 28. Dezember. - 

Berlin. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus 
Stuttgart telegraphirt, daß aus einem unver⸗ 
ſchloſſenen Gewölbe in einem Steinbruch bei 
Tuttingen 31 Pfund Dynamitpatronen entwendet 
wurden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet, der 
Thäter aber bisher nicht ermittelt. 

Wien. Die von auswärtigen Blättern ge⸗ 
brachte (und auch von uns mitgetheilte, Red.) 
Nachricht von einem Selbſtmordverſuche des 
Erzherzogs Otto entbehrt jeder Begründung, 
ebenſo wie das Gerücht von der Verlobung 
der Kronprinzeſſin Stephanie mit dem Erzher⸗ 
zog Franz Ferdinand. 

Paris. Die Verhandlungen gegen den 
Anarchiſten Vaillant werden am 5. Januar vor 
dem Aſſiſenhofe beginnen. 

Petersburg. Es haben hier neuerdings 


wieder Verhaftungen von Studenten wegen an⸗ 


„nr 


geblicher nihiliſtiſcher Umtriebe ſtattgefunden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


D. Braunstein, 
Breitestrasse 14. 


FEC 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 


Neue Promenade 5, 


eſtrickte 
oppelte, 
1,20 und 1,60 Mk., 
Pf., Schürzen von 


Toilette- 
-Cream- 


Lanolin 


4 


zur ns 
Vorzüglich minder genen 


5 
Sia 50 55 1 


ugo Claas, von A. 


meisten Buchhandlungen. 


reß⸗Hefe. 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

0 zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 

Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikenfeide b. Berlin. 


Vorzüglich in a zent un “ 


Vorzüglich vage 
bef 


onders Bei Kleinen Kindern. 
aben in 8 10 84 à 40 Pf. in Blech⸗ 


in den Apotheken und in den Dro⸗ 

erien von Anders & Co., von 
11 Kocz- 
wara und von A. Majer. 


Was willst Du werden? 
Die Berufsarten des Mannes 


in Einzeldarstellungen. Vorräthigin den 
hhan Probehefte 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen von Faul Beyer's Verlag in Leipzig. 


— . . — ä —L— 
Breiteſtraſſe 6, 1. Etage, iſt eine =. 

nung von 6 Zimmern und Zubehör 
ſofort zu derm. J. Hirschberger, Breikeſtr. 11. 


eupahrs- 


-Glickwunseh- 


Larten 


in geschmackvoller 2 farbiger 
Ausführung, 20 verschiedene 
Dessins, 


mit Namendruck, 
für 3 Pfg. als Drucksache in 
offenen Couverts überallhin 

versendbar, 
Anfertigung von 25, 50, 100 St. 
äusserst billig. 

Im Interesse rechtzeitiger 

Lieferung bittet um baldge- 
fällige Bestellung die 


Buchdruckerei 


Thorner Ostäentsche Zeitung, 


Brückenstr. 34, parterre. 


Corſetts !! 


in den neneften Facons 
zu den billigiten Wreiſen mg 


S. LANDSBERGER, 
ee 


leingehacktes Brennholz 


| jeder Art werden nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 
1 möol. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


11 


- 


E 
f Es ist nicht mehr nothwendig sich Thee v: n 


Auswärts kommen zu lassen, seit Atlas-Thee m 
seiner vorzüglichen Qualität und Billigkeit hier am 
Platze in allen besseren ‚Geschäften erhältlich bt,. 
Wer von jetzt ab Thee kauft dem sei drinzeud 
empfohlen mit Atlas-"Thee einen Versuch zu machen 
und sich so selbst von seinem wirklich delicaten 
Geschmacke und seinem köstlichen Aroma zu 
überzeugen, 


ER Atlas-Thee ist nur ächt mit 33 
Schutzmarke worauf man achten wolle. 


Er ist garantirt rein und unverfälscht. 


5 
Weil im Gebrauch ungemein ausgiebig, ist er sehr billig. 3 

4 i Mischung No. I per !/, Ko. Büch. Mk, 2.60, 

Beim Einkaufe verlange man ausdrücklich „Atlas-Thee“. 2 5 

5 a Misch, Nr. 1 Ko. Büch. 1.35, ½ Ko. Bach. 70 

8 In Thorn vorräthig bei Anders & Co., I. Dammann & Kordes, A. Mazurkiewicz, Ed. Raschkowski, Erste Caffeelagerei u. „ „n 4% n 


7 „ 85 
Wiener Dampf- Rösterei. „ » Une. e. 0 a 


RE RE PETER STE ĩ˙ TIGERS * Fu N LI 1 
ö iermit die ergebene Anzeige, daß ich eine ——— 
ER Bekanntmachung. En ſüebene alt 1 mb 
5 | Kae en ie Meter Srosse Ausstellung in Neujahrskarten 1 Circus. 
5 Jahren vom 1. April 1894 an den ernſten, humoriſtiſchen u. ſathriſchen Inhalts, über 1000 Muſter, umenfeld & Goldkette 
e en ec AR e Ben us eröffnet habe 5 in el Anſicht und M einlade, Thorn. nete 
a . eichzeitig em! ehle meine 2 5 1 re i 5 29. > = 
Statt beſonderer Meldung. F 1 mit lithographirten und in Goldheißdruck gefertigten 8 7 Uhr: = => 55 
| Te Nenjahrskarten ein e e 
Mann, unſer guter Vater, Groß⸗ in deen e eres mit Namenunterd ruck, ſchon von 12 Stück an, ber B den ee 
vater, Schwager, Schwiegerſohn an welchem Termine dieſelben geöffnet und . Weihe in Thon, wie Elfriede unter den Zwergen. b 
ad e 72 verlesen werden follen. ö lithographirte Visitenkarten Große Bushattungs-Pantomime fl en. 
Bennö Unruh Die Vertragsbedingungen find vorher 0 Die Direktion 
a ebenbafelbft einzufcben, und müffen von den; auch nur von mir allein gefertigt werden ;; 
m Ki Sn a di win 1 Ar 88. werden. ferner halt 8 
es Be bitten 9 orn, den 15. Dezember R q 2 1 
die trauernden Hinterbliebenen. Der Magistrat. a großes Lager in Cotillon⸗Orden, Knallbonbons Lundwehr⸗ Kerein 
Danzig, den 26. Dezbr. 1893. (mit ſcherzhaften Einlagen und Kopfbedeckungen, a nit 


Die Beerdigung findet in Thorn Bekanntmachung. r = 
am 30. d. M., Vormittags 10 Upr, Wir nehmen ıtmachu ie > Ball⸗ und Tiſchkarten. 2 Sonnabend, den 30. d. Mie 
von der Leichenhalle des altſtädti⸗ Hausbefiger, in deren Händen fi noch Comptoir, Wochen⸗, Wand» u. Abreißkalender, Contobücher, feinſte rhein⸗ Abends 8 uhr 65 
ſchen Kirchhofs aus ftatt, Quartierbillets von dieſem oder dem ver⸗ ländiſche Poſtpapiere, Canzlei⸗, Concept⸗ und Pachpapiere, Haufkouverts, im Schützenhause 


gangenen Jahre befinden, aufzufordern, Tinten und Federn ꝛc. zu billigſten Prei f für die Kameraden und deren 7 
letztere bis 31. Dezember d. Js. während 5 de. zu billigften Preiſen. Angehörige erwachjen: 1 


der Dienſtſtunden im Einquartierungsamt Otte F b d wit 

abzugeben, um demnächſt die Auszahlung © S era en 7 Wurſteſſen nebit Verlooſung, 

Statt beionderer Meldung. der e bewirken zu können. darauf Tan 1 
Heute Mittag verſchied ſanft den, de eee eee Ereiteſtraße 18, Die Kameraden wollen die Ablegen anleg 


ne 1 Leiden unſer jüngſtes alien —___ (gegründ. 1876) Lithographische Anstalt (gegründ. 1876) Der Vorſtan d. | | 
ede Polizeiliche Bekanntmachung. Papier-, Schreib: und Zeichen - Materialien» Handlung. Alk iner Hof N N ılvereil | 
im Alter von 3 Monaten. Dies Auf der Bromberger Vorſtadt iſt eine 1100 Specialität: Caſſetten, „Margaret: Mill“ EMEINET el NH 1 chulvereii 
zeigen tiefbetrübt an . Nachtwächter⸗Stelle ſofort zu beſetzen. Ortsgruppe Thorn. 
en 2 1 5 


Be und im Winter 39 Mk. monatlich. Außer⸗ ie Zi i 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ dem wird Lanze, Seitengewehr und gr lu 1 ber Mimmex Belb-Bnttenie,] i kleinen Saal des Artuähofes: 


.tag, den 31. d. Mis., Nachmittags = Hauptgewinne 75 000M.,30 000 M. 15 000 M 
mitt nter eine Burka geliefert. N w 342 5 1 1 ’ 
% ihr Ant Bewerber toten fi beim Deren Rote | EN TATIL ITEM TR im Öansen 3150 Geisgeisiune mit 542 coo m, | Deulſcher Abend mit Damen 
a Tan 
2 9 


inſpektor Finkenstein perſönlich unter Vor⸗ 


— — —— —— — — 2 — Papier: melden. Militär⸗ Die Verſendung der Dmroinalskionfe- a3 Mk 1 Naar und Zeugen in ‚Alm, Hatt ee Vorirae 2 
wäcter wer n r N eee . Zee eee e 
Bekanntmachung. Thorn 35 1893 % M., % 9 M., geaeyı auch das Danfgeihäft a n 115 tent 103 d — ie 
3 an EIER: 2 * 2 : 18 1 Potsdamer⸗ „ine hürenpllleht des dents ee 
Bel den hieſigen fäbtiihen Schulen ſo. Die Polizei-Verwaltung. Les Joseph, Berlin W., Straße 71, Volkes.“ 
wie an der ſtaatlichen gewerblichen Fort⸗ das größere Einzahlungen auch durch Giro⸗Conto der Reichsbank entgegennimmt. Gäſte find willkommen. 4 


bidungsſchute hierſelbſt ſoll ein Zeichen⸗ 
lehrer angeſtellt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
und ſteigt in 6 vierjährigen Perioden um 
je 150 Mk. bis auf 2700 Mk. Dafür ſind 
bis zu 30 Zeichenſtunden wöchentlich. und 
zwar je nach Anweiſung in ſtädtiſchen 
Schulen oder in der ſtaatlichen gewerblichen 
Fortbildungsſchule, zu ertheilen. 

Unter den Bewerbern werden ſolche vor: 
zugsweiſe berückſichtigt werden, welche auch 
in der Methode des Körperzeichnens, wie es 
in der Handwerkerſchule zu Berlin eingeführt 
iſt, geprüft ſind. 

Meldungen, unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe und eines kurzen Lebenslaufs ſind bei 
uns bis zum 10. Januar 1894 ein; 

%  zureichen. R 
Thorn, den 16. December 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1894 auf⸗ 
geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerm Servisamt 
vom 2. bis einſchl. 15. Januar 1894 öffent⸗ 
lich zur Einſicht ſämmtlicher Hausbeſitzer der 
Stadt Thorn und der Vorſtädte aus, und 
find Erinnerungen gegen daſſelbe ſeitens der 
Intereſſenten innerhalb einer Präkluſipfriſt 
von 21 Tagen nach beendeter Offenlegung, 
beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt ſind, freiwillig gegen Ge 
währung der reglementsmäßigen Vergütungs⸗ 
ſätze, Einquartierung aufzunehmen, werden 
erſucht, unſerm Servis⸗Amt bezügliche Mit⸗ 
theilung zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ibnen eintretenden Falls zugetheilte Ein⸗ 
quartierung auszumiethen, Gebrauch machen 
wollen, ſind verpflichtet, die Miethsquartiere 
dem Servisamt anzuzeigen. 

Thorn, den 19. Dezember 1893, 

Der Magiftrat. — Serdis-Deputation, 


ee 
Oeffeutl. Verſteigerung. werde ich bei der verwittweten Frau Eli ; 


Nächſten Mittwoch, den 3. Jannar : 
. e 5 use ab een e Brom 

erden r im . Georgen⸗ al in N fi 
der Gatharinenftraße biestelbft Nachlaß“ 1 Repoſitorium, 2 Sophas 
gegenſtände und Pfandſtücke als mit buntem Bezug, 1 langen 
ein Bettgeſtell mit Matratze und! Spiegel mit mahag. Rahmen, 
Keilkiſſen, einen Spiegel mit Con 1 mahag. Kommode, 1 mahag. 
Wäſcheſpind, 1 großen Ge⸗ 


ſole, ein Kleiderſpind, ein Wäſche⸗ 
ſpind, vier Rohrſtühle, eine] ſellſchaftstiſch und 2 kleinere 
Cylinderuhr, äſche, Betten, Tiſche 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


x Kleider 5 k 1 ne 
ffentlich meiſtbietend gegen gle baare 
1 Thorn, den 28. Dezember 1893. 
Bezahlung verſteigern laſſen Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Thorn, den 28. Dezember 1893. 
Ein möblirtes Zimmer Gute Referenzen ſtehen zur Seite. Gefl kostenfrei nachgewieſen durch 


Der Magiſtrat. 
in auch zwei möbl. Zim. vom 1. Jan. 

Eliſabethſtr. 1 zu verm. Ausk l erth M. Kaliski. ! Offerten unter D. 6. durch die Exp. d. Ztg. erb. H. Pruss, Mauerſtraße 22. 

und Verlag der Buchdruckerei Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung folgender Hebeſtellen 
auf den Thorner Kreis chauſſeen fin die]? 
Zeit vom 1. April 1894 bis dahin 97 
und zwar 
J. der Hebeſtelle Lubianken 

(Chauſſee Thorn⸗Culm und Culmſec⸗ 
Reuczkau) mit Hebebeſugniß für 11½ 
bezw. 7½ Kilometer, 

2. der Hebeſtelle Kunzendorf 
ya Eulmfee-Rencztau) mit Hebe⸗ 

efugniß für 7½ Kilometer, 

3. der Hebeſtelle Pluskowenz 
(Chauſſee Culmſee-Wangerin) mit Hebe⸗ 
befugniß für 11 Kilometer, 

4. der Hebeſtelle Brzeezuo 
(Cauſſee Gremboczyn-Gronowo und 
Tauer) mit Hebebefugniß für 7 
Kilometer, 

5. der Hebeſtelle Gr.⸗Boeſendorf 
(Chauſſee Thoru⸗Scharnau) mit Hebe⸗ 
befugniß für 7½ Kilometer, 

6. der Hebeſtelle Sternberg 
(Chauſſe Thorn⸗Culmſee) mit Hebe⸗ 
befugniß für 11%, Kilometer, 

iſt ein Bietungstermin auf 

Mittwoch, den 10. Januar 1894, 

Vormittags 10 uhr 

im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes — 

Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — hierſelbſt an⸗ 

beraumt, zu welchem Bietungsluſtige hier⸗ 

durch eingeladen werden. Die Zulaſſung 
zum Gebote iſt von der Hinterlegung einer 

Kaution von 600 Mark in baarem Gelde, 

Staatspapieren oder Kreisanleiheſcheinen 

nebſt Zinsſcheinen abhängig. 

Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt 
dem Kreisausſchuß vorbehalten. 

Die Pachtbedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht. 

Thorn, den 28. Dezember 1853, 

Der Kreis-Unsihuf, 


rahmer. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 29. Dezember er., 
Nachmittags 2 Uhr 


Der Borftan vd. 
BARTH ß 1 Zum Beſten >. 2 
Oeffentliche Zwangsversieigerung. N Kinder Bewahr Berens 
fi 6 * ar 1894, 
Freitag, d. 29. Dezbr., Vorm. 10 Uhr Pu l ſch eſſen 0 en wi - Zend . Mn . 1 
1 j ji lim grosse e de shofes 


werde ich vor der Pfandkammer des Königl a * 
Wohlthüligkeits⸗Contert 


Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 nußb. Spiegel, 1 eich. Kommode, 
Der Borftaud. 
Nanjahr 1 


1 Speifefpind, 13 Wandbilder, 1 
großer Masten 


ſicht. kl. Spind u. 1 Handwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare 

P Wiener Calb-Mochen, 
verbunden mit groher Baut 


Zahlung verſteigern. 
plünderung um 12 Uhr Nachts und große 


Thorn, den 28 Dezember 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
Sehnenpolennife durch die Räume ders 
Saales, geführt von einer ſpaniſche⸗ 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 
Muſikkapelle. 


Freitag, den 29. Dezember er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
Entree: Herren 1 Mk., Zuſchauer 
30 Pf. und Damen frei. 3 


werde ich bei dem Fleiſchermeiſter Adolf 
Haack in Thorn, Bromberger Vor: 

Kaſſeuöffnung 7 Uhr. Anfang 8 uhr. 
Das Comits. 


ftadt 2. Linie 
1 Glasſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahl ung 
Filer Maste ol 
Sylbeſter⸗Masken⸗Voll. 
E. de Sombre. 


Jeder Beſtellung müſſen für Liſte und Porto 30 Pf. beigefügt werden. 


empffenn 


J. G. Adolph. 


Rn) öfen 


empfiehlt 5 zur 
Von Sonntag ab empfehle meine be: 


liebten echten 


Berliner Pfannkuchen 


zu 3 und 5 Pfg. pro Stück. 


W.Kostro,Gonditorei u.Bäckerei, 
Schillerſtraße 16. 
Maſchinengeübte 


JZiegelarbeiter 


verſteigern. 
Thorn, den 28. Dezember 1893. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


2 — für Studium und 

laninos, unterricht besond.ge- 

eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
- Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 

Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
big,20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 

Zur Abholung von Gütern zum und 

vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 

eee 

vor Künſtliche Zähne. mu 
H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraſße 53. 


Partieführer, cautionsfähig, der mit. 
arbeiten kann, erwünſcht. Antritt bald. 
Für 6 ſtarke Familien iſt Wohnung vor⸗ 
handen. Näheres mündlich und ſchriftlich 
durch Baumeiſter Heinrich Post in 
Auſſig bei Breslau bis 6. Januar. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 


Ein kräftiger Lehrling 


von anſtändigen Eltern kann ſofort eintreten. 
A. Kamulla Bädermeiller. 


— 


1 junges Mädchen ſucht S gung ge 
Stütze der Hausfrau od zur Erlerßet 0 
Wirthſchaft Offert u. 9. d p en. 


1j. Mädchen a. Wufwärlerin. 


Perſönliche Meldungen im Haufe Breite⸗ 


empfiehlt 


Eduard Lissner, 


Pergameni- 
papier bei Abnabıne von Origimaleoli g, 


Fabrikpreiſen offerirt 
P. Görges, Perg.⸗Papierfabr. Brom 


der „Thorn. Oſtdeutſchen Ztg.“ 

kauft zurück 

die Erpeditior ’ 

Synagogale Nachrichten- 4 

Treitag: Abendandacht J Up a 
Pr 


Metall-u.Holzfärge 


billigſt bei 
O. Bartlewski, 


x Seglerſtr. 13. 
Tin 
ine Buchhalterin, 


welche in einem größeren Geſchäft thätig iſt, 
ſucht vom 1. Jan. oder ſpäter Stellung. 


erhalten ſofort Stellung bei hohem Lohn 


1894 zu verm. Kloſterſtr. 20, part. 


